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(Sintrift ber «oerotbc cine ©ajfe bitten, bann (Sinsug ter Sürßen unt ^ar»
btnäle, nach tem (Hinnehmen ter tiefen Dorgefdjnebenen pläpe, Slbfreten
ter ffomparferie.

„probe loo!"
2((leo bemühte fid), „smangloo bcifnmmen su fein unt einnnter su unter»

batten'', „©emegutrg, Xeben, nid)t fo fteif, Unterhaltung!!!" brüttte bao

(Sprachrohr, „Pfönche reten nicht mit ten fbänben! fitter oor! fbabt'o
ihr atte ©pasierjföcfc gefdflucft? Pîatur! Statur!" ©er pülforegtffeur tobte,
fluchte, fcf)impfte, fchmilfte. 3mmer roieter ging tie £)errltd)feit oon Dome

an, bio jeter halhmego muhte, mao er mit fid) unt feinen ©liebmajfen an»

fangen fottte. Pîad? tret ©tunben maren mir halb unt ter fMlforegijfeur
gang tot. 3efjt ging'o aber erff mtrflid) too. Um 3 Uhr nachmittago
fam nämlid) erff ter Ufegiffeur unt mirftirf?e Xeiter ter Aufnahme. tSfteo,

mao uno mühfam eingetrichtert morten mar, murte umgeffürst. ©ao 23olf
murte gans antero gruppiert, ter Öinsug fam nun Don tintes anftatt oon
red?to unt neuertid) tobte tao ©pracbrohr unt fd)mibte tao „23oif".

Pad) 5 Uhr mar eo fomeit, tab ter Puf ertönen tonnte : „Aufnahme,
fertig. Xoo!" Pfit oerserrten, ermüteten @efid)fem „unterhielten" mir
einanter smangloo, bitteten beim drfcheinen ter trompctenten fterotte einen

freien Paum, bemunterten tie in prächtigen offümen eingiehenten ^artinäte
unt dürften unt maren ungeheuer froh, ato tao ©pracbrohr Derfüntete:
„21ufnaf)me ©cptuf?! ©tatiffen ab!"

Ptur mein brennt hatte beim Slbmarfd) noch ein fteineo Xftalpeur. 2tn»

fcheinent gebtentet oon tem ffraptenten ©cht ter ©ogenlampen ftotperte
er gerate oor tem Sifd) teo Pegiffeuro, mottte fid) bei feinen Nachbarn
anhajten, rib ihnen bei tiefem ©erfud) aber nur tie papierenen pmlofraufen
ab unt fab nun am Heppid) Dor tem Pegtffeur, in jeter p>ant eine Traufe,
mit einer fo oertuhten Pftene, tab tie ganse Umgebung hettauf lachte,
©er Ptegijfeur, ter tie ©gene beobachtet hatte, tieb meinen brennt su fid)
rufen. Unheil ahnent, trachtete id) fd)leumgjf in tie ©arberobe su fommen.

Pach einer ©ierfelffunte erfd)ien er bei mir — glücfffrahtenb. „3d)
bin für stnansig Slufnabmen engagiert! pro Slufnahme 500000 fronen!
2Beil id) ßin fo blotco ©efid)t machen fann", hat ter Pegijfeur gefagt!

^ ^ £abtèlairô Sîrejcî.

Precis unt Quer buret) tie Stlmmelt.
Sie tÇitm« wirb, mie pier fepon einmal ermähnt, im fommenben

September in Staden mit ben Slufnapmen iljreS neuen, in fefjr grofsem ïïfab=
ftabe angelegten gilmS „33en pur" beginnen. Soe ©obfol, ber mäprenb
feineê Eürslicpert SlufentpalteS in Italien bie tßorbereitungen bapr eingeleitet
hat, bementierte ba§ ©erücfjt, bafs feine girtna für biefen gilm eine -Äom=

bination mit ber U. ©. 3. eingegangen fei, ein @erüd)t, baS übrigens trop beS

SementiS in amerifanifchen gachîreifen nod) ftarE oerbreitet ift.
Souglas juit. Söir hatten hi" fürslid) ermähnt, bafj SouglaS gair=

banfS' ©ohn, ber auef) ben öornamen SouglaS führt (unb übrigens nicht
auS ber (Btje mit ®iart) $idforb ftammt), fich auch ter ßaufbaljn eines giltn=
fchaufpielerS mibmen mirb, unb einen Montrait mit ber girma gamouS
ipiaperS abgefcploffen hat. ®er junge gairbanfS mirb unter ber Iftegie oon
Sofeph penabarp in bem gilm „She granb crop of the crefcent" bebütieren.
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Eintritt der Herolde eine Gasse bilden, dann Einzug der Fürsten und
Kardinäle, nach dem Einnehmen der diesen vorgeschriebenen Mähe, Abtreten
der Komparserie.

„Probe los!"
Alles bemühte sich, „zwanglos beisammen zu sein und einander zu

unterhalten". „Äewegung, Teben, nicht so steif, Unterhaltung!!!" brüllte das

Sprachrohr, „Mönche reden nicht mit den Händen! Mitter vor! Habt's
ihr alle Spazierstöcke geschluckt? Natur! Natur!" Der Hilfsregisseur tobte,
fluchte, schimpfte, schwitzte. Immer wieder ging die Herrlichkeit von vorne
an, bis jeder halbwegs wußte, was er mit sich und seinen Gliedmaßen
anfangen sollte. Nach drei Stunden waren wir halb und der Hilfsregisseur
ganz tot. Jetzt ging's aber erst wirklich los. Um 3 Uhr nachmittags
kam nämlich erst der Regisseur und wirkliche weiter der Aufnahme. Alles,
was uns mühsam eingetrichtert worden war, wurde umgestürzt. Das Volk
wurde ganz anders gruppiert, der Einzug kam nun von links anstatt von
rechts und neuerlich tobte das Sprachrohr und schwitzte das „Volk".

Nach 5 Uhr war es soweit, daß der Ruf ertönen konnte: „Aufnahme.
Fertig, Tos!" Mit verzerrten, ermüdeten Gesichtern „unterhielten" wir
einander zwanglos, bildeten beim Erscheinen der trompetenden Herolde einen

freien Raum, bewunderten die in prächtigen Kostümen einziehenden Kardinäle
und Fürsten und waren ungeheuer froh, als das Sprachrohr verkündete:

„Aufnahme Schluß! Statisten ab!"
Nur mein Freund hatte beim Abmarsch noch ein kleines Malheur.

Anscheinend geblendet von dem strahlenden Ticht der Äogenlampen stolperte
er gerade vor dem Tisch des Regisseurs, wollte sich bei seinen Nachbarn
anhusten, riß ihnen bei diesem Versuch aber nur die papierenen Halskrausen
ab und saß nun am Teppich vor dem Regisseur, in jeder Hand eine Krause,
mit einer so verdutzten Miene, daß die ganze Umgebung hellauf lachte.
Der Regisseur, der die Szene beobachtet hatte, ließ meinen Freund zu sich

rufen. Unheil ahnend, trachtete ich schleunigst in die Garderobe zu kommen.
Nach einer Viertelstunde erschien er bei mir — glückstrahlend. „Ich

bin für zwanzig Aufnahmen engagiert! pro Aufnahme sooovo Kronen!
Weil ich ein so blödes Gesicht machen kann", hat der Regisseur gesagt!

^ ^ ^Ladislaus Krejci.

Kreuz und Quer durch die Filmwelt.
Die Firma GoldWYN wird, wie hier schon einmal erwähnt, im kommenden

September in Italien mit den Ausnahmen ihres neuen, in sehr großem Maßstabe

angelegten Films „Ben Hur" beginnen. Joe Godsol, der während
seines kürzlichen Aufenthaltes in Italien die Vorbereitungen dazu eingeleitet
hat, dementierte das Gerücht, daß seine Firma für diesen Film eine
Kombination mit der U. C. I. eingegangen sei, ein Gerücht, das übrigens trotz des

Dementis in amerikanischen Fachkreisen noch stark verbreitet ist.

Douglas jun. Wir hatten hier kürzlich erwähnt, daß Douglas
Fairbanks' Sohn, der auch den Vornamen Douglas führt (und übrigens nicht
aus der Ehe mit Mary Pickford stammt), sich auch der Laufbahn eines

Filmschauspielers widmen wird, und einen Kontrakt mit der Firma Famous
Players abgeschlossen hat. Der junge Fairbanks wird unter der Regie von
Joseph Henabarh in dem Film „The grand croß of the crescent" debütieren.
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Sec îlôctbcrfctttï». Set neuefte ©ofmopotitamgilm (bie girtna be§

ameriEanifdjen geitungêmagnaten §earft, bie mit ber girma ©olbmtm in
Eöerbinbung ftetjt) fütjrt ben Sitel „©nernieê of Sffiomen". Sa§ EERanufEript

ift nadj einem ERoman beëfelben EBlanco t) Söaneg bearbeitet, beffen EEBerEe

fdjon ben ©toff für jmei berühmte gilme geliefert Ejaben, nämlidj „Sie nier
Leiter ber 2lpoEaït)pfe" unb „EÖEoob anb ©anb", ber Eefite gilm, in bem
ERuboEf Valentino tätig mar. Sn bem ©ofmopolitamgilm „©nemieê of 2Bo=

men" fpielt bie Hauptrolle ßionel Varrtjmore, bie ERegie fütjrt 3l(tan ©rofilanb.
Sec reirfie Sadie. Saoon, bafj Sadie ©oogan auf bem befte SBege

ift, in ganj Eurjer geit ber reidjfte Slunge ERorbametiEaê ju merben,
mar fdjon mieberfjoït bie ERebe, — ebenfo baoon, bajj Sadie fogar bie Cron»
fumelen ber früheren HerrfcE)er aller EReufjen tragen mirb, menn er bie EJkunE»

f jenen ju feinem gilnt „Sang Eebe ber Cönig" ju breljen fiat — mobon aber
nocl) nicE)t bie ERebe mar, ift — baff Sndie ©oogan e§ aUgemadj ju einem
©rofiinbuftrieûen bringen bürfte, ma§ in SEnbetradjt feiner Eörperlidjen CEein»

t)eit unb feiner unbeftrittenen Sugenb ftcEjerlidj auffaHenb ift. VeEanntlicE)
Permaltet ber Vater beê EEeinen gitmljeEben ganje Vermögen feineê ©oïjneê,
unb um ba§ immer neu Ejinjuftiejjenbe ©eïb gut unb fidjer anzulegen, E)at

er je|t jmet DeEgueÜen geEauft, bie in Huntington 33eacH in Californien ge=

Eegen finb.
gilwwet&dt itt granfrrirf). Sie franjöfifdEje ERegierung E)at bie 9luf=

füEjrung eineê giltneë „Sie ©eburt einer ERation" berboten. Siefer gittn
ftetlt bie ®efdjid)te beê ameriEanifdjen Vürgerfriege§ bar. Sa§ Verbot mürbe
auê bem ©runbe erlaffen, meil in bem gilme bie ameriEanifdjen yteger eine

j für itjren Culturftanb menig fdjmeidjelljafte ERolIe fpielen, ma§ oon ber
| franko fifdjen Regierung aE§ ERaffenfrieben gefäfjrbenb aufgelegt morben ift.

EBecü^mte EBectretec ï»eë amevifnutfdieu gümtf geben fid) jurjeit in
[ granEreicl) ein ©teÜbicEjein. Unter itjnen menbet fid) bie Verounberung ber
i grauenmelt in erfter EReilje bem jungen Statiener ERobolfo VaEentini ju, ber
: al§ ber fdjönfte ÏRann ber ameriEanifdjen. giEmroeït gepriefen mirb. Ser
; Slboniê beê gilmê ift bon feiner jungen grau begleitet, einer refjenben ©djau»
: fpielerin ruffifcRer Slbftammung, namenê ERatafdja ERamboma. Sie ®E)e=

fdjliejjung ber beiben Ejätte um ein Haae berEjângniëboIEe, bramatifdje Ver=
midtungen Ejerbeigefüljrt. Hatten bodj nidjt meniger al§ 362 junge, ben
erften gamilienfreifen angetjörenbe Samen bem unroiberfteïjtidjen jungen
EERann Herj unb H^nb angeboten, unb bie Hälfte ber Eiebeêmûtigen jungen

iflEERäbdjen Ejatfe it)rer SÏBerbung nocl) befonberen ERadjbrüd burdj bie Ver»
fidjerung 3U geben geglaubt, bajj fie entfdjfoffen feien, fretmiüig bem Seben

ju entjagen, menn if)re Siebe Eeine ©vmiberung finben foElte. Vernünftiger»
: meife Ejatte EöaEentini ben ©Etern ber Eiebeêtolïen ©ct)önen ÏRitteiEung gemacht,
: unb ba man naclj ber erfolgten ©Ejefdjliefjung be§ gilmfcf)aufpieler§ oon
Eeinem fenfationeEEen ©elbftmorb etmaê geljört Ejat, fo ift anjuneljmen, bajj
bie EïBarnung EôaEentinië nidb)t auf unfruchtbaren EBoben gefallen ift. „@ie

1 1 marten maljrfdjeinlidj auf unfere ©Reibung", -erEEärte ERatafcEja ERamboma
lEadEjenb einem 93ertdE)terflatter. ®ine jmeite gitmberüEjmtljeit befinbet fidt) in

î SSoulon, um E)ier eine mirEEidje @eefd)laä)t im Criegê^afen ju Eurbeln. ®§

jift baê ber beEannte Sapaner ©effue Hopaïama, ju beffen ®E)ren baê Hotel,
iin bem er abgeftiegen ift, mit japanifdjen gtaggen überfät ift. ©elbft bie
lin SouEon Rationierten franjofifdjen 3lbmirale Ejaben e§ für itjre VfEid)t ge=

Ejalten, bem japanifdjen gilmfdjaufpieler iljre 9Eufmartung ju madjen, man
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Der Weiberfeind. Der neueste Cofmopolitan-Film (die Firma des

amerikanischen Zeitungsmagnaten Hearst, die mit der Firma Goldwhn in
Verbindung steht) führt den Titel „Enemies of Women". Das Manuskript
ist nach einem Roman desselben Blanco h Banez bearbeitet, dessen Werke
schon den Stoff für zwei berühmte Filme geliefert haben, nämlich „Die vier
Reiter der Apokalypse" und „Blood and Sand", der letzte Film, in dem
Rudolf Valentino tätig war. In dem Cosmopolitan-Film „Enemies of
Women" spielt die Hauptrolle Lionel Barrymore, die Regie führt Allan Croßland.

Der reiche Jackie. Davon, daß Jackie Coogan auf dem beste Wege
ist, in ganz kurzer Zeit der reichste Jsunge Nordamerikas zu werden,
war schon wiederholt die Rede, — ebenso davon, daß Jackie sogar die
Kronjuwelen der früheren Herrscher aller Reußen tragen wird, wenn er die Prunkszenen

zu seinem Film „Lang lebe der König" zu drehen hat — wovon aber
noch nicht die Rede war, ist — daß Jackie Coogan es allgemach zu einem
Großindustriellen bringen dürfte, was in Anbetracht seiner körperlichen Kleinheit

und seiner unbestrittenen Jugend sicherlich auffallend ist. Bekanntlich
verwaltet der Vater des kleinen Filmhelden das ganze Vermögen seines Sohnes,
und um das immer neu hinzufließende Geld gut und sicher anzulegen, hat
er jetzt zwei Oelquellen gekauft, die in Huntington Beach in Kalifornien
gelegen sind.

Filmverbot in Frankreich. Die französische Regierung hat die Auf-
j führung eines Filmes „Die Geburt einer Nation" verboten. Dieser Film
i stellt die Geschichte des amerikanischen Bürgerkrieges dar. Das Verbot wurde
l aus dem Grunde erlassen, weil in dem Filme die amerikanischen Neger eine
j für ihren Kulturstand wenig schmeichelhafte Rolle spielen, was von der
s französischen Regierung als Rassenfrieden gefährdend ausgelegt worden ist.

Berühmte Vertreter des amerikanischen Films geben sich zurzeit in
s Frankreich ein Stelldichein. Unter ihnen wendet sich die Bewunderung der
s Frauenwelt in erster Reihe dem jungen Italiener Rodolfo Valentini zu, der
: als der schönste Mann der amerikanischen Filmwelt gepriesen wird. Der

Adonis des Films ist von seiner jungen Frau begleitet, einer reizenden Schau-
^ spielerin russischer Abstammung, namens Natascha Rambowa. Die

Eheschließung der beiden hätte um ein Haar verhängnisvolle, dramatische
Verwicklungen herbeigeführt. Hatten doch nicht weniger als 362 junge, den
ersten Familienkreisen angehörende Damen dem unwiderstehlichen jungen
Mann Herz und Hand angeboten, und die Hälfte der liebeswütigen jungen
Mädchen hatte ihrer Werbung noch besonderen Nachdrück durch die
Versicherung zu geben geglaubt, daß sie entschlossen seien, freiwillig dem Leben

zu entsagen, wenn ihre Liebe keine Erwiderung finden sollte. Vernünftiger-
weise hatte Valentini den Eltern der liebestollen Schönen Mitteilung gemacht,
und da man nach der erfolgten Eheschließung des Filmschauspielers von
keinem sensationellen Selbstmord etwas gehört hat, so ist anzunehmen, daß
die Warnung Valentinis nicht auf unfruchtbaren Boden gefallen ist. „Sie

> >warten wahrscheinlich auf unsere Scheidung", -erklärte Natascha Rambowa
lachend einem Berichterstatter. Eine zweite Filmberühmtheit befindet sich in

i iToulon, um hier eine wirkliche Seeschlacht im Kriegshafen zu kurbeln. Es
sist das der bekannte Japaner Sesiue Hahakawa, zu dessen Ehren das Hotel,
im dem er abgestiegen ist, mit japanischen Flaggen übersät ist. Selbst die

un Toulon stationierten französischen Admirale haben es für ihre Pflicht
gehalten, dem japanischen Filmschauspieler ihre Aufwartung zu machen, man
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hält aber in Toulon bafür, bah bie Herren Seeoffiziere babei beS ®uten
reichlich zufiel getan haben, unb ein Souloner Slatt fragt ironifd), was fie
wohl erft getan hätten, toenn ber fiaifer bon Sapan in aderhodjfteigener
Perfon nach Soulon geEommen märe?

Xoitglae unb Öte Japaner. SouglaS $airbanES Eann fich einer ebenfo
großen toie feltenen Strung erfreuen, bie auch ihrer Sebeutung entfprechenb
in ber ^adEjpreffe feines ßanbeS weiblich auSgefdjlachtet wirb. ©ein tester
Silm „Pobin §oob" ift nämlich bon ber japanischen Regierung mit einem
offiziellen AnerEennungSfdjreiben bebaut morben, baS ben $ilm inSbefonbere
für ein fetjr geeignetes ©tubienobjeEt für japanifdje Schüler unb ©tubenten
hinftedt. derartige AnerEennungSurEunben werben bon ben japanifdhen 93e=

körben bon $ad Zu Sud erteilt unb natürlicljermeife bon ben Ausgezeichneten
lebhaft gefdjäht, zumal fie getoifj nicht nur einen ibeden, fonbern inbireft auch
einen nicht unbeträchtlichen materiellen SPert repräfentieren.

Potafcf) ttttö Perltttttttet. 2Bie hier fdjon ermähnt, hat bie girma
®olbmpn einen gilm herfteden laffen, ber ba§ als Srama fowie als Poman
gleidE) populäre unb erfolgreiche Sujet „Potafdj unb Perlmutter behanbelt.
Sie beiben ja auch auf ber beutfchen Sühne beEannt geworbenen Reiben
werben bon benfelben ßünftlern bargeftedt, bie feinerjeit auf ber ameriEanifchen
Sühne bie Poden fpielten.

Set wette picfforß. „Poftta", ber neuefte auch unter beut Pamen
„©trafeenfängerin" beEannte PicfforbSubitfch'Silm Eommt am 3. September
im „Spttc", einem ber gröfjten Pew--?)orEer ßinotpeater, zur Uraufführung.

fêhaplttt* Um SparleS Spaplin ift eS in ber legten 3eit etwas
ftid geworben ; er hat fiep ja auch lepthin beEanntlich weniger als Sarfteder,
fonbern als Dîegiffeur betätigt. AIS er Eürzlich gefragt würbe, welchen er
für ben ibealen jjilmtpp ^er SuEunft hält unb wie er alfo feine eigene Pro*
buEtion einrichten mode, äufserte er ficht, bah er bieS im mefentlichen baoon
abhängig machen wolle, wie fein neuefter gilm „She woman of Paris" ein*
fcfjlagen würbe (ber ben SppuS beS mobernen Spielfilms barfteHt). ßhaplin
ift ber Anficht, bah bie Sßit ber ßoftümfilme mit riefigen Sauten unb Sau*
fenben üon ©tatiften Porüber fei, unb bah baS PubliEum heute im aUge*
meinen einfache, moberne giltne mit einer pacEenben Hanblung beüorzugt,
eine Auffaffung, mit ber unS ber ßünftler nicht fo unrecht zu haben fdjeint.

@itt gehaltene* 33erft»redjett. AIS im legten 5capre bie gefamten An*
geftedten ber ßinobranche in Softon Sag unb Pacht an ber Arbeit waren,
um für bie Abhaltung eines SolESentfdjeibeS gegen bie fjntmzenfur Propaganba
|u machen, würbe ihnen eine Selohnung oerfprochen. SiefeS Serfpredhen ift
unlängft eingelöft morben, benn ade $ilm=Plännlein unb ÜBeiblein ber
©tabt würben in AutoS gepacEt unb nach Pemberton Seach, einem benach*
harten Sabeort, gefahren, wojelbft grofje SolESfpiele ftattfanben. Auherbetn
gab eS ein famofeS Siner unb fchliehlich einen folennen Sad.

tßottt Seitifer 3«»» probuzeutett. $. ®. Sittel, Por längeren Sahren
Sheater* unb SaubePide=$ritiEer am Pem=3)orE ßwening Journal, beEannt
unter bem Pamen „Sit" burch feine eigenartige Sheater* unb gilmbewertungS*
tabeden, unb fpäterer Herausgeber oon „Sit§ SPeeEIh" ift unter bie Silm*
probuzenten gegangen, ©eine Silme werben mahrfcheinlich burch bie @bu=

cational gilmS oertrieben werben. Sittel mid eine Serie Pon zweiaEtigen
Suftfpielen anfertigen.
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hält aber in Toulon dafür, daß die Herren Seeoffiziere dabei de- Guten
reichlich zuviel getan haben, und ein Touloner Blatt fragt ironisch, was sie

wohl erst getan hätten, wenn der Kaiser von Japan in allerhöchsteigener
Person nach Toulon gekommen wäre?

Douglas uns die Japaner. Douglas Fairbanks kann sich einer ebenso
großen wie seltenen Ehrung erfreuen, die auch ihrer Bedeutung entsprechend
in der Fachpresse seines Landes weidlich ausgeschlachtet wird. Sein letzter
Film „Robin Hood" ist nämlich von der japanischen Regierung mit einem
offiziellen Anerkennungsschreiben bedacht worden, das den Film insbesondere
für ein sehr geeignetes Studienobjekt für japanische Schüler und Studenten
hinstellt. Derartige Anerkennungsurkunden werden von den japanischen
Behörden von Fall zu Fall erteilt und natürlicherweise von den Ausgezeichneten
lebhaft geschätzt, zumal sie gewiß nicht nur einen idellen, sondern indirekt auch
einen nicht unbeträchtlichen materiellen Wert repräsentieren.

Potasch und Perlmutter. Wie hier schon erwähnt, hat die Firma
Goldwyn einen Film herstellen lassen, der das als Drama sowie als Roman
gleich populäre und erfolgreiche Sujet „Potasch und Perlmutter behandelt.
Die beiden ja auch auf der deutschen Bühne bekannt gewordenen Helden
werden von denselben Künstlern dargestellt, die seinerzeit auf der amerikanischen
Bühne die Rollen spielten.

Der «eue Picksord. „Rosita", der neueste auch unter dem Namen
„Straßensängerin" bekannte PickfordLubitsch-Film kommt am 3. September
im „Lyric", einem der größten New-Dorker Kinotheater, zur Uraufführung.

Chaplins Ideen. Um Charles Chaplin ist es in der letzten Zeit etwas
still geworden; er hat sich ja auch letzthin bekanntlich weniger als Darsteller,
sondern als Regisseur betätigt. Als er kürzlich gefragt wurde, welchen er
für den idealen Filmthp der Zukunft hält und wie er also seine eigene
Produktion einrichten wolle, äußerte er sich, daß er dies im wesentlichen davon
abhängig machen wolle, wie sein neuester Film „The woman of Paris"
einschlagen würde (der den Typus des modernen Spielfilms darstellt). Chaplin
ist der Ansicht, daß die Zeit der Kostümfilme mit riesigen Bauten und
Tausenden von Statisten vorüber sei, und daß das Publikum heute im
allgemeinen einfache, moderne Filme mit einer packenden Handlung bevorzugt,
eine Auffassung, mit der uns der Künstler nicht so unrecht zu haben scheint.

Eiu gehaltenes Versprechen. Als im letzten Jahre die gesamten
Angestellten der Kinobranche in Boston Tag und Nacht an der Arbeit waren,
um für die Abhaltung eines Volksentscheides gegen die Filmzensur Propaganda
zu machen, wurde ihnen eine Belohnung versprochen. Dieses Versprechen ist
unlängst eingelöst worden, denn alle Film-Männlein und Weiblein der
Stadt wurden in Autos gepackt und nach Pemberton Beach, einem benachbarten

Badeort, gefahren, woselbst große Volksspiele stattfanden. Außerdem
gab es ein famoses Diner und schließlich einen solennen Ball.

Vom Kritiker zum Produzenten. F. C. Zittel, vor längeren Jahren
Theater- und Vaudeville-Kritiker am New-Dork Evening Journal, bekannt
unter dem Namen „Zit" durch seine eigenartige Theater-und Filmbewertungstabellen,

und späterer Herausgeber von „Zits Weekly" ist unter die
Filmproduzenten gegangen. Seine Filme werden wahrscheinlich durch die
Educational Films vertrieben werden. Zittel will eine Serie von zweiaktigen
Lustspielen anfertigen.
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